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„Ich bin der schreckliche Monsterkönig der furchtbaren Monster.“ 





„Und ich befehle Euch sofort in die Monsterstadt mitzukommen!“





Ein Fremder klopfte an die Tür.





Vorsichtig öffnete Sophie die Tür.





Da tauchte plötzlich ein dunkler Schatten am Fenster auf.





Nach einer Woche veranstaltete der Monsterkoch ein riesiges Fest. Er lud seine vier neuen Freunde und alle Dorfbewohner ein. Es gab alles zu Essen und zu Trinken, was man sich vorstellen kann: Ravioli, Reis, Röschti, Würste, Tofu, Käse, Mais, Karotten, Pilze, Gurken, Brot, Eier, Bohnen, Spinat, Fisch und dazu alle möglichen Saucen: Currysause, Tomatensauce, Bratensauce, Rahmsauce, feine Sauce, grüne Sauce und andere Saucen.


Nicht zu vergessen das Dessert: Glace, Kuchen, Torte, Schokolade und natürlich auch alles in allen denkbaren Varianten.





So findet diese Geschichte doch noch ein glückliches Ende und aus den vier Freunden wurden deren fünf!





Vielleicht fragt Ihr Euch, was aus den restlichen Monstern geworden ist. Soviel man weiss geht es ihnen gut, denn sie schicken ab und zu Fotos und Postkarten.





„Es klappt, wir schweben über den Bäumen davon.“








...übers grosse Meer bis sie weit weg eine kleine Insel sahen.





„Schüttet den Sand aus, dann werden wir leichter und können in die Luft abheben.“





Das Abenteuer begann während der Feier des vierten Geburtstags der Elefantendame Sophie. Ihre Freunde, Robi der Roboter, Tobi der Dinosaurier und Kater Fritz, waren zu Besuch gekommen.








Das See-ungeheuer besuchte seine Verwandten in Schottland.





Das Spaghetti-monster eröffnete die vielleicht einzige Pizzeria in der es nur Spaghetti zum Essen gab. Gleich daneben verkaufte das Eismonster die beste Gelati weit und breit. 





Das ausserirdische, das Kran-   


und das Haarmonster zogen als Strassen-musikanten durchs Land.





Immer weiter schwebten sie.





„Meine Heimat! Unsere grossartige wunderschöne, gewaltige Monster-Stadt-Insel“





„Und es blüht! Wir können Monster-berufswahlen abhalten.“





„Auch bei uns wächst ein Drachenkraut.“





Schnell einen Zettel an eine Blume.





„Diese Blume ist für Dich.“ 





„Ich bin Koch.“





„Hurra, ich darf kochen!“





„Hilfe, lass mich sofort los!“





„Zuerst sagt man bitte!“





„Bitte, bitte, kommt mit mir mit. Wir Monster brauchen eure Hilfe.“





„Der Berufswahlbaum für unsere Insel wächst nicht mehr.“





 „Wir können mit meinem Ballon sofort los fliegen“





Der neue Monsterkönig war fleissig





Kochen, Braten, Gemüse schneiden, alles schien er gleichzeitig zu machen.





„Pfannen sind zu genüge da!“





Vom Bürgermeister wurde dem Monsterkoch ein altes Wirtshaus zur Verfügung gestellt.





„Erst mal wischen!“





Zum Glück hatten die Stadtmonster die missliche Lage unserer Freunde erkannt und sich entschlossen sofort zu helfen.





„Ich helfe ihnen mit meinem Kran“





„Huch, das war knapp“





Das musste ja passieren!





„Pass auf den Turm auf! Sonst bleiben wir hängen.“





„Ein Drachen! Ein Drachen!“





„Da unten ist unser Dorf.“





„Bald sind wir zu Hause“





Alle wollten sehen, wer da auf einem Drachen geflogen kam.





„Dann lasst uns landen!“





„Macht’s gut. Ich muss mir eine neue Vulkaninsel suchen, ohne Monster“





„Auf Wiedersehen!“





„Komm mal mit!“





„Wuah, ich bin noch immer König von einer Stadt, die es nicht mehr gibt.“





„Du wirst staunen was da wächst.“





„Ja, komm in unseren Garten!“





Der Vulkan brach nun richtig aus und es war für alle höchste Zeit zu fliehen. In der Luft trafen sie den Ballon der Monster.


„Der Drache hat uns gerettet und bringt uns in unser Dorf zurück. Er ist doch nicht böse wie wir zuerst dachten!“ riefen die vier Freunde den Ballonfahrern zu. So kam es, dass sich die Wege der Monster, der Hexe, und dem Monsterkönig in Begleitung unserer vier Helden trennten.





„Seit vorsichtig wenn Ihr diese Leiter runter steigt.“





„Komm rüber durchs Fenster!“





„Ich halt' Dich fest“





           Schnell, schnell!





Für eine Katze ist es ein Leichtes selbst runter zuklettern





Schnell runter, lass uns zu Sophie gehen!





„Langsam runterlassen! Dann kann nichts passieren.“





„Viel Glück Sophie!“





Juhuu!





„Es kann losgehen!“





Der Boden rumpelte. Das war kein gutes Omen.





„Los, auf meinen Rücken! Ich fliege Euch weg von hier!“





„Schnell weg von hier! Der Vulkan bricht aus!“





Diesmal bebte der ganze Vulkan.





„Das musste ja geschehen, der Vulkan ist wieder erwacht.“





Nochmals musste der Drachen niesen, heftiger als je zuvor.





„Kann ich Dir helfen?“





„Macht Euch nichts draus. Das passiert ihm jedes Mal.“








Alle Spaghetti sind verbrannt. Wie konnte das nur passieren?





Ich habe meine Spaghetti völlig vergessen.





„Ah ah ah!“





„Hatschi !!!“





„Der Drache! Der Drache! Flieht!“





Da öffnete sich eine Türe im Felsen und der Drache erschien.





„Da schaut ja jemand durch ein Loch im Fels.“





„Kannst Du mal raufklettern?“





                                                                „Wie konntet Ihr Monster nur wieder einen solchen Baum pflanzen. Wisst Ihr nicht, dass diese Pflanze auch Drachenkraut genannt wird, weil wir Drachen allergisch darauf sind?“





„Was habt Ihr Euch bloss dabei gedacht?“





Drachen speien Feuer, wenn sie niesen müssen.





„Uurgh, meine Spaghetti!“





„Sag mal, was bedeutet der Rauch, der da aus dem Haus kommt?“


�





„Alle sind gerettet! Wir haben’s geschafft! Zur Feier der Ankunft unserer Gäste veranstalten wir ein grosses Fest.“





„Unser Spaghettimonster wird für uns seine berühmten Spaghetti kochen, auch wenn sie uns schon lange zu den Ohren raus hängen.“











                                  „Vielen Dank, 


Du machst Dich gut als Koch“





Spaghetti, was für eine Überraschung





„Lass uns die Spaghetti servieren, die anderen haben sicher Hunger.“





„Zieh diese Mütze an! Das machen alle Köche so.“





„Das passiert mir dauernd. Hilf mir doch mal die Decke zu putzen!“





„Ich schau währenddessen, was wir aus den zusammengekratzten Resten machen können.“





„Los, steigt ein! Es geht los!“





Es gab viel zu tun für Robi und seine Freunde, doch sie kriegten den Antrieb für die Standseilbahn wieder hin.





„Einschalten!“





Tobi probierte den Zaubertrank aus.





Schnell stiegen unsere Freunde aus.





Und schon war die Standseilbahn oben angekommen.





Wusch! Und schon stand da ein Baum





„Der Baum trägt bereits Blumen.“





Die Fahrt begann.





„Jetzt schütten wir alles zusammen. 


Das riecht ja schon ganz lecker.“





„Oh, das blubbert aber ganz schön heftig!“





„Natürlich kannst Du mir beim kochen helfen.“





„Schütte einfach alles rein in die Spaghettisauce und rühre fleissig, so wie ich.“








„Doch eines Tages kam ein böser, böser Drache auf die Vulkaninsel geflogen.“





„Er verbrannte all unsere Bäume und zertrampelte die verkohlten Überreste. Wir konnten nie wieder wählen.“





„So blieb das Spaghettimonster fortan unser Koch.“





„Das Eismonster blieb unser Arzt, was weiter nicht schlimm ist.“





„Das ausserirdische Monster blieb unser Musikmonster, was nicht alle Monster erfreut.“





„Unser Gesetz will es, dass der Monsterberufswahlbaum auf der nahen Vulkaninsel wachsen muss.“





Runter!





„Mit dem Kran werden wir das Boot ins Wasser heben.“





„Los geht’s! Rudert!“





„Wir nehmen das Boot und überlassen den anderen den Ballon.“





„Seht, die Vulkaninsel!“





Das Kranmonster bediente auch diesen Kran





„Die Zahnräder, die das Reparatur-monster vor langer Zeit heraus-gerissen hat, liegen immer noch da.“





„Da scheint beim Antrieb einiges kaputt zu sein.“





„Das kriegen wir schon wieder hin. Roboter wie ich können alles reparieren.“





„Mit dieser Standseilbahn fuhren wir früher auf den Vulkangipfel.“





Sophie brauchte Hilfe





An Land!





Wir Monster haben einmal im Jahr Wahlen. Dazu brauchen wir unseren Monsterberufswahlbaum. Sobald er blüht, bekommt jede Blume einen Zettel.





„Auf diesem Zettel steht ein Beruf geschrieben. Jeder von uns Monstern wählt eine Blume und somit auch einen Beruf.“





Neben dem Spaghettimonster waren da noch das Kranmonster und das ausserirdische Musikmonster, das Eismonster, das Haarmonster und das Reparaturmonster, das genau genommen ein Seeungeheuer war.





„Ich möchte unsere Gäste herzlich willkommen heissen bei uns Monstern auf unsere Monsterstadtinsel und auf sie anstossen.“

















Währendessen





„Kleister, genau das brauchen wir.“





„Ich helfe Dir dabei mit dem Topf.“





„Damit flicken wir die Löcher im Ballon.“





„Etwas vom Kleister drauf.“





„Jetzt können wir den Ballon wieder mit Helium aufpumpen.“





„Ganz vorsichtig!“





„Dafür haben wir einen Bagger.“





"In den Topf mit der Pflanze, ...                   ... den Sophie           mitnimmt.“





„Wir brauchen eine Schaufel“





Zwei Schaufeln werden zum Kochen be-nötigt und die Letzte wurde gefressen.





Und ich blieb König, obschon ich viel lieber Koch wäre.


Aber jetzt wird hoffentlich alles wieder gut. Unsere neuen Freunde werden uns helfen den Monsterberufswahlbaum neu blühen zu lassen, den Drachen zu besiegen und zu vertreiben.





Das Seeungeheuer mit seinen vier linken Pfoten macht als Reparatur-monster mehr kaputt als es repariert.





Das Haarmonster als Coiffure stellte sich als Problem dar, da es niemanden auch nur ein Haar abschneiden will.





Ein neuer Tag begann, und Robi und Tobi waren voller Tatendrang.





Ich geh mal Wasser holen vom Teich.





Der Schlossteich befand sich in der Mitte des Gartens.





Der Monsterkönig zeigte den Gärtnern Robi und Tobi den Garten der Monster.





„Ihr könnt mich doch nicht ins Spital bringen. Das Essen dort ist furchtbar.“





„Nimm den Zaubertrank! 


Er ist fertig geworden.“





Das Reparaturmonster klagt, dass es die Küche nie wiederaufbauen könne. Das Spaghettimonster jammerte, dass Spaghetti kochen nie so schlimm gewesen sei, während das Eis- und das ausserirdische Monster sofort herbei eilten um die Verletzten zu bergen. All dem zum Trotz war aber der Zaubertrank der Hexe erfolgreich fertig gebraut.





„Im diesem Spital macht krank sein Spass!“





„Ich mach uns allen auch noch ein Eis.“





„Ich bin auch ein bisschen krank. Kriege ich auch ein Eis?“





„Wir haben alle Eis bekommen! Es ist toll, das Eismonster als Arzt zu haben.“





„Schlaft gut meine Freunde!“





Ein Bett unter den Sternen für Fritz.





Ein Kajütenbett für Robi und Tobi.





Ein Heubett für den Elefanten.





Fritz und Sophie fuhren bis in den Turm mit dem Fernrohr hinauf.





„Ganz schön eng. Wohin fahren wir?“





„Wir sind in der Sternwarte des ausserirdischen Monsters.“





„Nach Wahnsinnig hoch.“





„Lass uns doch den Lift dort nehmen. Dieser Lift scheint bis ganz nach oben zu gehen.“





„Überall hat es hier Treppen. Für einen Elefanten ist das schrecklich.“





„Darf ich Dir unsere neuen Gärtner vorstellen?“





„Da ist ja schon ihre Stadtinsel.“





„Schön Dich wieder zusehen.“





„Ich freue mich die Monster wieder zu sehen.“





„Dann lass uns mal los fliegen!“





„Das ist ja wie Spaghetti kochen.“





„Es klappt! Es klappt!“





„Alle Zutaten rein!“





„Wir können den Zaubertrank in der Küche brauen.“





„Wir brauchen den Topf da!“





Das Reparaturmonster stellte sich jedoch als viel freundlicher heraus, als es gerade noch den Anschein machte. Es hat nur einen etwas seltsamen Sinn für Humor.





Es sollte eine überraschende Begegnung mit dem Reparaturmonster werden, das bekannterweise ein Seeungeheuer war.





Robi hatte gleich ein komisches Gefühl als er vor dem Schlossteich stand.








„Da hilft nur noch Hexerei“





„Schnell, wir müssen die anderen warnen!“





„Ich kenne eine Hexe!“





„Der riesige furchtbare feuerspeiende Drache fliegt zur Vulkaninsel!“





Tobi eilte auf den höchsten Turm.





„Eine fertige Flöte.“





„Kannst Du mit Deinen Zähnen ein paar Löcher beissen?“





„Eine perfekte Röhre.“





„Kannst Du mir ein Stück vom Bambus absägen?“





Der Drache, der Drache!!!


Er fliegt wieder zur Vulkaninsel!





Da ist ja die Vulkaninsel.





Wollt Ihr mal durch mein Fernrohr schauen?





Nett, dass Ihr mich besucht.





Mal schauen…





Was, die Monster brauchen   mal wieder meine Hilfe?





  Ein langer Flug für den kleinen Vogel, übers Meer bis zum Hexenhaus im Wald.





„Gute Reise zur Hexe im Wald!“





Dank der Flöte konnte Tobi mit dem Vogel sprechen und ihn bitten zur Hexe zu fliegen.








„Unser schönstes Turmzimmer ist für Euch reserviert.“





Es ist ganz nah.





„Zeit, schlafen zu gehen. Ich zeige Euch Euer Schlafzimmer.“











